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Das

Mitte Uuch/
Uon dem Universal dieser gan-
tzen Welt / samt vollkommener Erklärung

derSchlüssel / und von den wahren ausdrücklichen
Namender Materien ;

Wreauch
Eine Erläuterung aller feiner vorigen

Schrifften : Allen seinen Nachkommenden
und BrüdernderWeißheit hinter,

lassen.

^
'
.ln folgetder dritte Ebelt dieses meines

^^ ornehmens / darinnen eine wahre
/ Anzeigung gejchicht von dem Ur¬
sprung / und Materia unsers Malten

^ Steines / beneben der Practica voll-
Amenen Bericht und Unterweisung/durch welchen
Lkg man kommen muß zu dem unerschöpfflichm
Türunnen der Gesundheit und reichlichen Unterhal¬
ts derNahkW ; aller mein« vorlgeu SchuUerr
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" 8 Das dritte Buch
eine Aläuterung / .auchallen meinen Nachkommest »
den : :nv Brüoern der Wrißhert gantzhetterndecktl
un ) beschrieben hinierlasten

X u : » ir w An / rnem Freund und Liebhaber der
Wesi -heii/daß ich des diesemmeinen , vorgenommenen
Werek der Handgriffe nicht umsonst noch- vergeblich
den 'Anfang gemacht habe / die vorhergehende zween
Theil in Berg,Sachen -, Mineralien m>d Metallen/
ssrirrr r >rem Ei'

tz belangend / '
sondern gavtz nothwen »

drg era l ' tec den UnwiAnden ein klares Licht und
Schein vor^ halteu/undkündbar zu machen / daß alle
Geschöpfs derseldigen Mineralien und Melalle,!/ wN
ouch Ertz / durch einen einigen Geist von oben herab
gebildet/ in der Erden ihren Ursprung nehmen/ sich §e"

neriren und zu Tag kommeu/bann die Orderst jede! zeit
bereit und begierig solchen Geist/ soauodn ! KräffreN
des Himmels ausweint/ m sich zu fassen und zu des
chiilten/bißercine Forml' chkeit und Vollkommenheit
sichtiglich vorstellet. Wie aber solches zugehet / ist
alldereit in meieieü vorigen S ch '.Weu dessen genügst
meErzeblung qcthan/öerohaiben ichs nur um wen^

§cm wiederhole/dergestalt und also : >
Wisse/ daß alle Dinge herkommen aus e»H

hnunriischenZnfluentzundZmpreAon/elementalijE
Operation undWürckung/ indischer Eubstantz ,
Wesen / daß aus solcher Vermischung nachE
die Eicmentaentspringen/alsWaster / Lufft und C

den/ die gebehren dann durch Hülff des Feuers / A ,
cheö darinnen verborgen liegt/ durch eine warme ^
chung eine Seel / einen Geist/und einen Lest) /
drey sind die ersten ?rillcjp!2 , die gehen endlich em
die coÄxulattoll in einen tAsrcurmm , in ein
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Van dem Umverjnl dieser ganyett welk . rr ?
' Vnd in ein Saltz / wann solche drey zusammen gesetzer
' werden/gebeu sie nach Act ihres Saamens / es sey in
» welchem Re ' ch/der Mineralien/ve§c» bilicn oder
h snimzlien , ein perfeÄ und vollkommen corpuz: Dann

csseynd alle Dinge dergantzen Welt / somitAugen
können gesehen / rmd mu Handen getastet werden / ge«

- theilet in solche drey Reiche / davon ich zuvor vc ! ne-
schriebcnDaundieanimLlia oder ^ hier b «' -;re !ffcn
Unter sich alles was einen lebendigen Mcir . Hut / von
heisch und Blut herkommet/ als Menschen / Tbu r/

- Grwürm / Fisch / Vogel/und alles was denMca
^ twand ist - Die veßeeabili.- haben unter si d / alle

- Erden,Grwäcks/Bäum/Krauter/SaoMlu/Früch -
, reu und Wurtzc in/ und dergleichen / was waclrstuder
> Art und Etgknschaffl ist. Die Mineralia abe , be«
. ksciffen und haben in sich / oder unter sich / alle So /

^ eta 'ilen/Mlneralicn/Mapcasiten/ Lalck / Zacken/
l-ohu !- , usterleyKik/Wißmutd und Stein / sie seyn
edel oder unedel- In diesen dreyen Stocken ist/wie

^ Le -nktdec/ alles / w Mindergantzcn Welt zu sehen ist/
! i'egnfseu.

§ s haben aber erstlich die Hnimslia ihren sonder«
' iü eu ? aamrn / c '.ucr spermatischenSubstantz und
Etgl>,schgsir/so nach ihrer Zusammensetzung Fleisch
und Bsirt gebehren / weicher ist die prima m^ reria .
und erster Eaamen durch himwülchLElnfliessung/aus

> ^ ElementenvonGOrtgcstzasien / und durch die

, Naturgcwürckctundgkgeben/alicsnachZnhall mcr-
uervoriqen Schrifften angezogen.

Wie nun die ^ nimslig , also haben auch die ve-
ßetshjiii, Saamen / doch absonderlich van Gott/
^ ch ihm Eigenschafft und Form erlanget / von einer



rzo Das dritte Buch»
himmlischenund syderisthen Jnfluenh / und elementar
lischen Wachsung und Zuuehmung/ von und aus der
Erden fruchtbarlich erlangetund empfangen/und sind
dardurch zu gebühren und zu augmentiren ferner ge¬
ordnet worden .

Die Mncraiiaund Metalla haben nicht desto
wenigerihren Anfang und Saamen auch von GOtt
dem allmächtigen Schöpffer Himmels und der Er¬
den / aus dem gestirnten Himmel durch die Jnfluentz
und syoerische imx>rest!on, aus einer liguorsscheniüffti-
gen Substantz durch einen mineralischen Geist/sulxhU'
rische Seele/und irrdischeS Saltz in ein jedes corpu,
gesetzetund eingangen / wie dudann diesen Bericht
ebener Massen in meinen vorigen Schrifften von
Wort zu Wort auch finden / und fleifflg in acht ge¬
nommen habenwirst.

Und solt -nun ferner mercken/ daß so dieser me¬
tallischen und mineralischen Geschlechten eines zu
weiterer Fortpffantzung und ^ ugmen^ rion soll ge¬
bracht werden/sie zuvorwiederin ihren ersten Samen
und primsmmatsriam gesetzet werden müssen . ,

Also/wanndu die Metalla verändern/ vermeh¬
ren/und zu einerTinctur oder l-gpi -lem kkilolöpko-

rum bringen will / jo mustu zuvor die metallische und

mineralische Form durch diespagyrische Kunst uns

Handgriff wissen zu zerstören/ zu brechen/ zu leparl-

ren / und zu scheiden in einen Klercurmm , 8ulpnu
und Salh/die müssenalle drey insonderheit gantzrem

gescheiden/und in ihre Anfänge/wie gemeldet/gebrE

Solche Scheidung aber gehetänderst nicht zu/

als allein durch den mcreurialischen Geist/ . su>Ph
^



V - Ndem Universal dieser gNtttzett Melk rzr

fche Seel / samt dem weissenSaltz ; welchedrey dem¬

nach wiederum nach rechter Ordnung und natürliche
Handgriffe müssen zusammen gesetzt werden/damitsie
in dieallerhöchste und vollkommenste Reinigkeit ge¬
bracht werden .

In solcher Zusammensetzung muß mit Fleiß/zu-

^ oraber in angenommen werden das Gewicht ; Ist

Demnachnach solcher Zusamensehung diegantzeSub-

nanh nichts anders/als ein liguorifthes Wesen / und
recht PhilosophischesWasser/inwelchem aveElemen -
la und zuforderst alle himmlische/darnach alle elemen«

kalischeQvalitatenverschlossen und verborgen liegen.
Dann der meccurialische Geist ist kaltund feucht/

w ist die sulphurischeSeel warm und trocken / und ist
solcher liguor dann die rechte prima msteria und erster
Saamen der Metallenund Mineralien/welcher durch
ves Vnlcani Kunst zu der plulgusmperfeÄion in eine
^berft

'
xe Medicin / daraus der wahre 1.3p !; pliilyso -

k^orum gcbohccnwird / kanund muß gebracht wer¬
den .

Derohalben merckewolund nimm in acht / daß
alle Meralla und Mineralia nur eine einige Wurtzel
haben/daraus sie in gsners , allesamt ins gemein ge-
d?brenwerden/undwer solche reckt kennet / dem ist
" icht nöthig die Metalla selber in Zerstörungzu brin-

Len/daß aus einem derGeist/aus dem andern der Sul.

phur, und aus dem drillen das Saltz gezogen und ge¬
kommenwerde. Dann es ist nochwoleine nähere
^ tatt/darinnenalle drey/ Geist/ Seel und Leib mei¬
nem einigen wolbekanntenDingverborgen liegen/und

^ solchem mineralischen Wesen / welches ich kurtz-

hch hernach nennen werde / und unterschiedlichenda-
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r; r Das dritte Burch
vv - pöreiben/mitgrossem Lob kau erhalten / und dar'
aus eÄanget werden . -

Wer nun den güldenenEaamen oder selbigen
MaMttn lernetkenmn/und feine Eigensthassc aus¬
gründet/derhat die rechte Wurtzel des Lebens/nnd kan
varzu kommen/ darnach sein Hertz sehnliches Vertan /
gen trä t - Ich hab zwar in meinen vorigen Schriff /
ten/da ich von den zwolff Schüsselngeschrit' beii/ vom
erst" "n biß zum letzten mein Vornehmen gerichtet/
daß ich meinen Nachkömmlingenindenselden die pra-
Älc^ . wi ' der grosse Tkein der k'bilotbgborum aus dem
S dw fti und S -ltz des allerbesten/gereinigten Gol/
deskanqemaelu w rden/mtt Hülss des hinm ; tster-
cui-ii , der aus en er rohen/o ngefchmeltzten mincra in¬
sonderheit maß ansgejagt uudaetriebenwcrden / der»
mög meines füu iffrenSchlüssels/ Parabols weiß an/
seze-gt. . ^Daß ichnMsolches gethan/ und auffdas Gold/
Metall die Arbeit des lägtä, ; klstlolojikici gelegt , ist
darumgeschehen/damitdie Einfältigen / denen das
andere cors>u; und tnkjeüum , darinnen alle drei)
princlpiLzu finden/ qantz unbekannt / u» d obswolge'
m an ? doch allzu hoch in ihrem Hin ; entsessen/ desto
mehr Vecstawschöpffen / und Wissensidafftneben
Erkäntniß haben und erlangen sollen. Auch da iist
viel Veralte» Weifen / die vor mir gelebt/auff dlrst
Manier den wahren Universalstem aller Groeiin» ' !'
senund Gesundheit erlätinekhaben/ nach Ausweisung
ihrer hinterlassfienBücher / ich auch sechsten mglei-
chen zum eksten mahlmit ziemlicher grosser Müh «ssvllukl' stcn/aUch langer Zeit solcher gestalt aus dem irN
ersten Schluss ! angezogenkM gereinigtem Gold/so^
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Von dem Universaldieserganyen Welt . r z ;
chen himmlischenStein in münemLiosterbereitet und
glücklichenerlanget/ hiß so lang mir der Höchste »n
Himmel weiter Gnade und Genen verliehen - dem
Handei weiter nachzudenken / biß ich von GOtt er¬
leuchtet worden / werter nachzusinnen / worein von
GOtt dem Allmächtigen die gefärbten und gestritten
Geister mehr gesthek worden .

Darum fol ! sich niemand schämen zu lernen/
undmehrers/sozuvorin seiner Whstnschasit vcrbor-
Kkn/;u ergründenDann die Natur behält noch viel

ihrer Verborgenheit/so von in s D .
'enschcn/wegen

Summen Verstandes/ auch Kürheches scb ns / nicht
ran und mag ergründet werden .

Derohalben wie ich solche grosse Gaben und
GeschenckGOttesempfangen/alstund ebener Massen
hab ich solchesauch wiederum meinen Mit - und Ne-
ven-Christen in gedachten zwöiffSchlüsselnvor Au«
Sentzestellet.
. Wer aber für dem einfältigen mit einem hohem
Verstand begäbet / und lhme fleißige Nachforschung
dvn Hertzen wird angelegen stnn lassen / Kunst zu er¬
gründen / der wird ebener Massen am selbigen Ort fin¬
den eine andere und leichtere/jederman bekandttMate-
r>am/ fast Wortengenennet und angezeiget / einer,
^ nssllgen Eigenschafft / darnuß gleicher gestalt / wie
dte Alten vormir/nachdem sie / nach fleißiger Übung
ven ihecuiation , das einige Zweck und Ziel endlich
dessererkennen lernen/ wie auch von mirstlbstenmehr

zu einem mahl beschehen / mit kürtzerer Zeit und
weniger Mühe ihren Stein der Gesundheit und des'"' hums erlanget und zu we / en gebracht / dieweil

"
hen und ohnachtftmenMateria/ und

Pp v mine-
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r ?4 Das dritte Buch
milieraMenWMl / der Luipkur rmd Farbe noch
vleikräWgerrmdwürdiger/als im allerbestenTo lde
sOsienLefundenwird / güßigund Wn/auch dermer«

mrialische Geist/ntwdasSaltz der Geheimniß
'
unver-

Wößen undöffen/darinnensie NebeDerrWüny ka»

HM und mikwemgerer Muhe sichtharllcher_Oestalt
daraus können erlanget werde n . .

Wer meine MissSchlüssel recht wird in acht
genommen undmir offterer Wiederholung fleissrg be¬

trachtet/ der wird vernommen und befunden haben /

daß in denselbendie gantze Bereitung unsers Steins /

von Anfangbiß zum Ende/ohne einigen Defecl ist be¬
schriebenworden/doch allein wie^ gus.Lcmzuhereite -

ten^Gold soll bereitetwerden. Wir aber haben in der
"
Natur vonOOtt dem Schvpffer verordnet viel ein

besser Gold/soweiters Verstands und Nachsinnens
bedarff; Weiln aberdasselbige den angehendenSchö-

lern ohnbekannt und zu ftembd/ hab ich sie bedenckens

wegen in dieser Materia nicht unterweisen wollen/son/

Lern entschlossen blieben / eben von der Materia zu
schreibenund anzudeucen/darzu sie sechsten ihrerrSa ^

men zu suchenbegehren . ^
Anfangs und vorhergehend meiner zwölss

Schlüssel/hab ich dir ( wie alle ?bl !o5opki redend g^

meldet und parabolische Erzehlung gethander Eigei^

schasst und Arbeitunsers Steins oder Balsams / wie

derselbigevon den Meistern biß auffmichgeerbt/l >e

reitet worden/darinnso viel mir gebührenwollen/ va»

keimendes Feuers / Erzeigungund Abwechsle
der vornehmsten planetischen Farben / samt dem En¬

de undFinal . Nach Vollendung dessen aber siehe^
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die zwölffSchlüssel/daein jeder seine besondereArbeit
lnsichhält.

Als der erstelehret dich/ so du deinen Saamen m
metallischenWesen / als dem Gold suchen wilt / wie
du dasselbe zuvor allerdings auffs höchste reinigen
soll von aller Uneinigkeit und Aussah / und daß sich
nichts anders unreines mitunserem Brunnen vermi¬

schen solle / als allein was ihre reine und spermatische
Etgenschaffi ist - Solch e Reinigung nun geschieht
Mchdas än rimonium , sochemGold mitgar naher
MtundGafft verbunden md verwandt ist / darumb
kan der 8u! pkur Hnrimsnii dem Gold seine Seele
reinigen / und in einem hohen Grad und Glanh gantz
hoherFarbe gradiren. Hingegenkan auch das Gold
verriLllkimonio stjne Seele in geschwinderZeit und
Stund verbessern/ undbeständig figiren / daß es / das
^nrinwnium , neben dem Gold zugleich in Wurde
UndKrafft erhaben / und nicht allein dem weiften Me¬
tall l.uase , sondern auch dem Menschen zu einer son¬
derlichen Artzney werdenkan/darumbsich menschliche
Gesundheit zu erfreuen / wie du nachmahls / als ich
insonderheit alleinvom Lmimonio schreiben werde/
weitern Bericht vernehmen wirst : Und ob wol das
^ mirnvrüum zugleich auch dem Saturns gesellige
Brüderschafftverheissen / in Massen des ^ nümoa»

HualiLcskion mit der Eigenschasst des Ssmrai etli-

Ir Massen mit gleichmäßiger Lonlordanh in etlichen

Jucken beruhet/ so kan dochnach derFixatiorr deser-

^oheten 8ulpkun5 des Xnrimomi sein nächster
freund 8gturm» keinenRaub an ihm erlangen/weiln
MderKönigaufgenommen in seinen güldenen Saal /
"0 ihn seines triumphirenden Königreichs theilhaff-

tig

r



r ;6 Das dritte Buch
t>g gemacht . Darmnb kan er nunmehr Hihuntz
Frost erdulden und überwinden/undbleibt neben dem
König emUberwmderund Herrscher mitgrossem Lob
und Überschuß.

Es geschieht aber eine Reinigung des Goldesal,
so/daß das Gold wol dünn geschlagen / und nach reche
tem Gebrauch dreymahldurch den /rnrimonium ge/
gössen werde/nachmahlsder König/so sich im durch/
fallengesetzet/voidem Gebläß mitstarckem Feuer ge/
schmoltzen / und init !>3wruc » abgetriebenwerde / als /
dann wirst du finden, das allerrcineste/schöne sie/hoch /
leuchtende Gold/gleichdem hellen Sonnenschein mit
Lust anzuschauen . Welches Gold nachmals ae >
schickt ist/ sein innerstes heraus zu «eben / wann es zu/
vor aus seiner Fipigkeit in eine zersiorliche Form g^
bracht/und durchs Meer derSalhe seinerZerbrechung
gangen/darinnenertruncken/ und wieder entgangen/
und sichtbar worden.

strecke aber / mein Freund / und nimm wol zs
Hertzen/dannan diesem ist das meiste Stück gelegen /
daß du dem Wasser - Bad anftellest/damilnichtsdazu
komme/sonichtdarzu von nöthen / auffdaßder cd«

Saame des Goldes nicht in eine zerstörliche und B '

wlederbringlicheWiderwärtigkeitnach seinerZerbiß
chunggerathe/sondernmercke mit Fleiß/ und nimmm
ä ht/wasdich mein andererSchlüssel lehret / was vv
sürMateriam zu des Königs Wasser -Bad nehnNl'

tollest/dadurch der Körig getödtet/seineäusserE
Form zerbrochen/und die reine unbefleckte See ! aE
gehen kan/ da wirddir nun zu deinem Kürnehmen dir

- nen der Drach und Adler / tvelcher ist Solpettr E
Salarmoniac/welchebeyde nacssWrVereinigu^
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Von dem Universaldieser Iantzett Welt . rz?
cht einem solchen starckenWasser müssengemacht wer,
dcn / wie ich dichchinten in memcn Handgriffenlehren/». :
wü / da ick von Particulamälen des Goldes/so wol
anderer Metallen und Mineralien schreiben werde /
darein wird der König geworffen/wannzuvor / wie du
an angezeigtem Ort vernehmen wirst / ein Amalgame»
vom Mercuno und Schwefel aus ihmegemacht wor-
den / daß ihn dann alsobald angreifft / und alle seine
Glieder durchbohret / auflöset und resoiviret / daß er
auch a !sobald von diesem gesaltzenmWasser moriiss-
Hret und gelobtet wird/zu einem schönen hochglantzen-
den oieo durchleuchtender Gestalt. Doch solt dr»
wissen/ daß solche Auflösung nicht genug / und der Kö¬
nig danimb noch keines Wegs seine Seele aus seinem
ßl-

'm 'rech ? üußzulassen gesinnet ist wie du dann ersah,
lenkaust / so du dein Wasssrvoudem resolv -rrmdib
des Königs wirst 'scl elden / daß du ebener muffen ein
ssses Gol

'
d - Pulv . r allda finden wirst/daraus dnstme

ff2ch innhabende Se <legantzschwerlich bring ! n wiist.
Darumb folge meiner Lehre / und trage mir nach das
Ioch/so iü ' getragen/und mit'

HrlMutze üud .F ' eiß /
« tfaichen / nehmlich also/wie ich dist ) allhie bencl tcn
wii . Wann dr dnuGoib in jehrgedachtem Wasser
Remhiich austsol»itt/und in e'N lieblichesgelbes O '.eüm
gedrachr / so laß es wol verlutirteinen H'ag un d Nacht
seinen , gantz lnden k. stchen/s -tzt es wce; ,so
lchelde s,e davon - alsdann nimm die rcwe mnon ,

sie in einen wabrschlagenen kalten N « wrten oder
Kolben , setz einen »ZIm auff / lege eine Vorlag vor /
auffg bxst^ pnd wol irtirr / sehe es eine Sand . Ca-
kellen , und treibe Äs Gold mit seinem WasserrNexven Helm herüber , wiederhole es zu dreyen mal kü /

cich
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alsdann ziehe das Wasser in 6 . ab/ so findestdueis
schönesGold - Pulver / das halt also eine Stund i«
Feuer in einem Glaß / damit die übrige Wasserigkeik
davonkomme .^vnrvuunr.

Nimm alsdann einen guten lpirltum lUiz ' mm
l. Theil / irem Ipiriluz 5sli, ccrmmuai; , der keine
pklcgma hat / Theil / geuß diese bepdetpirikurzu ^

sammen/ein wenig warm gemacht in einem Kolben
auff das vorgeschriebeneGold - Pulver/lutier einen
Helm und recipienten wolan/und treibe das Gold wie
riwar im Sand etlichmal mitWkederbolunader Die

stiuaizon uno )e onrei^^r vußvuver-
merckest / daß das Gold je länger je flüchtiger wird/
und le^ ' ich gantz und gar übersteiget : Dann durch
solche Repetirung und Ubersteigung wird seilt
fixerLeib zertrennet/ und alle seiue Glieder von einan¬
dergerissen undgeöffnet / daß es demnach seine Seele
einem sonderbaren Richterganh ^

gern folgen lasset /

davon dir dannmein dritter Schlüssel satten Berich»

thut.
Mercke aber weiter / daß du nach geschehenerAr¬

beit die Saltz -Geistervon dem übergetriebenen Gold

in 8. Lr . ausss lindest als möglich mt grosser S «>̂

falkigkei
't abziehest/damitvon der Farbe des Golde»

nichts mitgehe / und dein cm-pm Abgang erleide/
- ' '. und

nimmdein Gold oder die Crystalvn des Goioee/V«'

von du Master gescheiden hast/thue es auff ein^

kleinen Neverberier , Scherben / sehe es ins FeM

unter cinenMüffel/undgiebihnerstlich lindFmresse

Stund/biß aller Corrofivgänhichdavongewichen
/

" "'nfchömsSchrlüchfarbes P«lv^erscheinetdir eins
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so subtil und schön als es mit Augen gesehen werden
Mag / thue es in eine reine Mol / und gcuß darauffej,
nen frischen tpirikumLsli! co -.nmunir , so zuvor in
eine Süsse gebracht worden / nach dessen Proceß/Wie
ickidschiEM,vLMdgM '

enunterrichte ^ utjerd !o
PM / Wd setzessie in die linde Wärme / so kan her
susse spiricu , LIi, das Pulver nicht mehr solvieren
und brechen wie zuvor / dieweil ihm seine Schärfte
Utid Corrosiv durch den spirirum vmi entzogen / und
w eine Güsse gebracht worden / laß in linder Warme
suchen / biß sich der ss>>rim, sali; auffs höchste gefar«
bet / schon durchsichtig/rothals Rubin / geuß ihn sit,
llglich ah / und neuen drauff/ extrahire abermals / und
wiederhole diesesauff - und abgiessenso offt und lana /
biß sich keine Nöthe mehr erzeiget / alsdann geuß die
excraÄiooc, alle zusammen / und scheide sie in L. ks.
subtiliglich vom Lulpkure 8olir ab / so bekommest du
Ein Pülverlein sehr schön / subtil und zart / grosser
Würdigkeit/ welches eine solche Materie ist die durch
«inen kurtzen Proceß die l -una in ihre höchste Voll¬
kommenheit färben / und beständig verkehren kan /
wie mein Buchlein nach den zwölff Schlüsseln an,
meldet.
^ AWe möchte nun einer/ der avbereit ein wenig
Meißheit ergriffen/und einen wahren Verstand er-
langet/dieftSachrechtzirurtheilen sich bekümmern /
M fragen ? Ob dann diese außgezogene truckene
^ erkund 8ulpbur des Königes eben dieselbe Seele /
davon diePhilosophi sagen und sprechen: Daß

^
das

Merck der Philosophischen Zubereitung des , über-
wstlichen Steins erfordere drey Ding / als einen nas-
'EN / flüchtigen ^ -rcuriaru oder mmmialifchen

Geist/

§



r ; c» Das dritte Buch
Geist / eine nasse / flüchcige/sn phurisihe Stele/und
ein truckeues/astralischcsSaltz/ sonach siinerAuff-
lösung zugleich den ersten beyden in einer wässerigen
Form muß erkannc werden / und -v -e nun suches zch
gebe / dieweil er in diesem Proceß keines Mercmiaii -
scheu Geistes und flüchtigen Seele unterrichtet wür¬
de / sonderndie Seele des Königsoder A ihrne erschie¬
ne ! - in einem subtiren formalischen Pulver ? Den
wi ! kch nun nicht so lange auffhaiten/bißer den Unter¬
scheid in dicsemmeinem Buch selber verstehen lernet /
sondern meiner Zusage nach / dieses seines embsigen
Begehrens und Bckümmerniß gantz gern entscheid
den / aewälu en / und nutWurcheit verständigen/wie
ein kreücfV -Uer seinen lieben Sohn / daß in diesem
Aaveck / darinnen unser Klnsterschaffc begriffen ist /
die allerinechen Kiügiing bcthöret / und mit ihrem
Garn !n dir Irre / ja gantz und gar zu boden >> losem
Gnrnd gefahren / und in Irrung der Wüsten verfüh¬
ret worden/dieweil sie in ihrem vermeynteu hohen
Verstand so viel Weißheit nicht ergreiffen können
und mögen / wie alle Ding zür Welt gcbohren / und
eine jede Seele einen Geist/ auch hmwiederumb ^
jeder Geist eine natürliche Seele seines gleichen d
den muß / auch beydes Geist lind See ! / G ^ ^
und gc -stlich seyn / und ein corxu ; haben müßen / vak-

wuen sie sich erhalten / und ihre Wohnung
^ ^

müde,
derer ,
dbsie

'

beruhl
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gen können.
Nun ist das Gold / so wol auch das Silber s

vor aber das Gold/ausgekocht/und in diealIerh >E „
Fwi .'Mt gebracht / durch die ^raclu; e voi-
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Don dem Universal dieserAatttzMwelk . 2-4 »
müden wird/aussr aller phleginatisther Feuchtigkeit/berergleichwol die < noch nicht gäiitzl-ch benommen/
bi) sie wol einen sulphur stren ßrgclum erlanget / sondern
beruhet mit ihrer , Qvälität noch in einem niedrigenöu . biß so lang ihr der König durch seinen heißeniLaamen ihren kaiken Leib erwärmet / das dann zu¬gleich unter die Particuiaria mitgehöret / wie am sei«vigen -Ort alsdann soll gedacht / und klarlich bewiesen'
^ etdeii^ Und ist also im Gold .gantz keine wässerige.
Feuchtigkeit anzutreffen/es wäre dann / daß dasslbige
^ 'eder zurück/in einen Vmiol/weichtö dann eine gantz»"nutze Arbeit/ und unerschöpDche Unkosten erfor-vern würbe/dafernmannehmlich aus demselben Vi -
^ wldesGolce/ .wcn man in so grosser Qvämität wür,
schaben müssen/denStein der Weisen »um cn wol-

da alsdann in solchem Vitriol wol ein bcqvemer/
Undvvn Nakur erforderlicher Geist/einerweissm Ei,
kenschasst/arich eine Seel und Saitz herrliches We <Uns könte gefunden werden . Aber wie viel Land
N Leute / auch mächtige Güter / anst Liesen
Megeseyndverschwendetworden/will ich allhie keinS
Kleidung weiter thun/sondernmeine vilc .pulos ver,

> Mahnen/ weil die Natur einem nähern Weg ihnen
. ^ 'Uerlassu/denselbennur zu behalten und zu folgen/
!

in äussersteArmuth uröchten gestärtzet

bi 2 ^
>Er Xlercurius 5o!l5 , wann dasG so weit in

^ serstörunggebrachtworden / welches aber nie-"hls bey den Uten im Gebrauch gewesen/ weil es
«Mund gar wider die Natur/hat zwar eine Feuch-
^Wt bey sich / is ist aber eine bloss clementalische

Mrige Feuchtigkeit nach seiner rssoimMn , und
. Qq M -



L4» Das dritte Buch
nirgends ju nutz / das Wasser und andere knncixk
stehen nicht in den Elementen / sondern die Memeou
beruhenin den krincipü ; , und Saamen der Metallen /
davon ich vor diesem auch geschrieben.

Darum wird keiner so meisterlich seyn / unsern
Ske '

m allein zu machen aus dem truckenen gäntztich
außgekochten Golde : Dann seine ganh phlegmatst
sche Feuchtigkeit ist entgangen in eine truckenefigirtt
und fixe cosgularion , das dann bey andern Metast
ten nicht also gefunden wird / ob sie wol auch einer
hatten coagukrion unterworffen / und durchs Feuek
gangen/ seynd sie doch nochnicht ausgekocht / und von
ihrer natürlichen ursprünglichen Wurhlichkeit zur
vollen Reiste gebracht ; Das dann insonderheit wo»
zumercken / und wollestdich nur nicht verargen lasse"
meiner voriqen Schrifften / so dir gegen diesem
richtund Buch das Wiedcchiel zu seyn / vorkomme"
Möchten .

Dann ob ich wol angezeigt / daß der Geist , d"
Geel und der Leib / zugleich aus einem metallische"
Wesen herkommen / und müssen bereitet werden /
unter ich dann das beste /als das Gold genennet/
ich doch in dem gethan / wie einem kkilolopko A
hührt / und die alten Weisen vor mir auch getha"

,
wirst aber benebenst meiner ?roreüaüon in acht
nommen haben/daß ich dir zu deiner st>eculanoo
derltK Ursach gegeben/der Natur und ihrem
desto fleißiger nachzudencken/ und den UrspruE ^
«rwegen / weil mir dißmahls nicht weiter gelE .^
wollen jederman zu berichten / wie die Thüren inw ^
big verriegelt seyn / und sonderlichzur selben Ze" ' ,
ich noch nie in Sinn genommen / von diesen Sa ^ ^
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Dort dem Universal dieserFaytzestllVclr. »4 ;
ivanch den ftömsten verborgen zu seyn pflegen/ so hell?il ' . r und nnvcrdeckk zu schreiben / biß um der Him-Wels - Fürst Befehl gethan/und mein. Gemüth gean ?bcn / das verliehenePfund nicht zu/vergraben / son¬dern wie mir widerfahren / andern/die es würdigtrynd / auch zu hinterlassen : So muß ich dir allhienoch eine Regul vorhalten in denen Puncten / solchYiebevor geschrieben/ davonich jehuno gemeldet/da-wit du mich um so viel desto weniger besä uldigest /aisder ich dasjenige / so ich zuvor geschrieben/anjetzoWiderlegte.

Siehe nun an alle dievonAnbegin der Welt« schrieben haben von den Metallen/so wirst du be¬finden / daß sie alle in dem eines Sinnes und Mey¬nung gewesen/ undsich gc braucht / Daß sie gesagt / dasallererste und letzte Metall seye ein Metall / dieweilvas erste Metall den fortschreitendenSaamen mccal-"cum allbereit in metallischer Eigenschafft erlangetUnd überkommen / der dann änderst nichts st>nt / alsdaß er in metallischerGebahrungvhnnachläßig foit-Meitel / wie ln meinerwersten undandernTheil vonBerg,Sachen / Mineralien m d Metallen gesagtkflrd , jch auch in diesemBuch unterschiedlichangeeUtgthabe.
i ^ Gar viel haben das Bley Gold / und das Golv
> Aky grnemitt/ dieweil sie es nicht allein in einerley'

schwere befunden / sondern auch derchochglanhendS
einig und allein den Anfangund die erste Form^ Ukr überschwenglichen Vollkommenheit von die-

Planeten hat und überkommt / samt andern Nr -
mehr ./ welche allhie zu crzehien zu lang uns

nöthig ist. Undeben diß >sts / das da Klugheit
O. q ij Mb



144 Das dritte Buch
und Weißheit erfordert/in diesem und andern zuM
lkrf.

'de -dLü/lmd mit Fleiß nachzuforschender Geheim/
u '.ßGO « es / und derselben uns vorgelegten Namt «
Aber weil durch den Fall Wams der Mensch in dst
höchste Bl udheit gerathen / so seynd die wenigsten/
welche die gründliche Erörterung dieser und änderet
verborgenen Sachen ergrciffen können.

Weiln dann nun die Verstockung beyderi
Geitzigenso groß/daß sie solche Geheimniß GOttes
rneisteutheils aus Geitz/Hoffartund um Eitelkeit wist
l en allein suchen/als haben dieMen aus Befehl und

der *
nöth
und
Suts
und
würl

Eingeben desHöchsten allein dahin gesehen/und ihren
Händen eingewissesZielgefetzt/ von denen Heimlig/

Prgl
und ,
wein
deutl

keiten dergestalt zu schreiben / daßes die Unwürdigen
nichtverstehen / die Würdigen abermercken köutcn /
W nach der Erleuchtung / die doch ohne den Willen
GOttes nicht geschieht / und haben offc von einen «
Ding alleingeschrieben / und viel andere Dingern *
gleich darmit gemeyntundverstanden / wie dann oist
tngleichemvon vielen / und doch nur allein von einen«

verstandenhabenwollen . Jnmasscn sie dann unter/

schiedlichanzeigen/der Stein kommeheraus einest^ '

nimalischen Ding / andere aus vegerabilischen
inen/dieidrittenaus miner alischenSaamen : HiE
Kenseyndandere / die da sagen er werde gemacht a«^
nu'

neralistheM / animalischem Und vegetabilisch^"

Saamen zugleich : Das ist nun alles einig und alle«

auff den mineralischen und metallischen Saa «nen r .
legen/und beruhet nicht in Vielheit der SaaMsN

'

Daher ist die Kunstseltzam und verdunckelt «vord»

daß unter viel taufenden kaum einer darzu komm
kan/und hciffekdarum eineKunst/wrilies nicht
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Von dem Universal dlesergeitttzenwelt . 24s
der Puffet in seinem Kopfsbringen kan/ist auchnnvon-
nöthen/dann wäre die Kunst gemein/ als Bjerbraucn
und Brodbacken/sogedencke ein jeder selber / was für
gutsman sich dahero zu getrösten/und was fürSchand
und Laster in der Welt in vollem Schwang gehen
würden .
' Darum muß maneinen Gesellen / der nur nach
Pracht undHoffark siehet / die Flügel beschneide --/ ,
und nicht auffs klarefte ins Maul streichen . Denn -
wem es GOtt giebt/oder gebenwill/dcm ists klar un -
deutlich genug.

Damit ich aber wieder zu meinem pro^ lüc»
llomme/den bekümmerten vilcipnl zu lehren / weicher
gestalt seine ausgezogene Seele des Goldes ferner zu
uuhen/das ist zwarviel/ daß ich alle Heimliykeit enk-
deck« / darum sey ein jeder gewarnet / daßcrs recht
vrauche/und vernimm/daß/so du den Purpur,Ät, . » tk l
des Königs/oder Sulpkur 8ol>; hast/fodancke GOTT
höchlich / und se » nickt übel gcsinnet gegen deinem
Hächsten/undschleuß deinen güldenen Saamenauss, ^
vermog beö dritten Schlüssels/undmach ihn zu Was -
ser/vaun in unser Kunst/Leib/Seelund Geist Wasser
seon müssen/die fliesten dann in der innersten Wurhel
^usammen/und ergreifsteines das ander/undverbessertes durch und durch in ihrer gantzenQualität / daß also

ganhs neue geschaffeneWelt und Erde / die dann"achmahls durchdie Seele erleuchtet/ und in eine ü»
derschwengliche Krasseerhaben werden .
^ Derowegendir dann allhre von nvthen ist zu wis-
^ n/ wie du deinengüldenen Saamen dem neuenLvr-
^ reinflpssen/md eine flüssige Substanh bringen

Qq iij
'
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r ,46 Das dritte Buch !
sollst : da siehe dich um in der ganhen Welt/wo das zt»
finden ist/findestu kemen/soverzage nicht / sondern stV i
getrost und gedencke auff Mittel/wie du den GOtt S» '
rurnumu nNachfragen mögest / der wird dich ohne ,
retoiucion nicht abweisen noch verlassen / sondern wird
dir in die Hand scheucken eine hochgläntzenoe mia«-

zu einem Opffer/soaus seinem Berg aus der er^
sten Nateria aller Metallengewachsen / so diese mioe-
ra na ch s iner Bereitung / die er dir zeigen wird/ in eint
sta rke st -blimacion gcsetztwird / vermischt mit drey
B ) e ! Kolu5oderZiegei>Erd/so steiget auff die höch¬
sten Berg ein edler sirblimar, wie Federlin oder s >u' >
n>en plu>Do5um , der rest>!virt sich zu seiner Zeitinlol - >
ches starck und krästiiges Wasser / das deinen Saa -
men in einer kleinen Fäule gantz geschwind in die erste
Volatilität bringet/dafirn ihme des Wassersso v '.el
zugesetzet wird/ daß er sich darinnenresolvirenkan / da

»v i.rd das Re ' ß mgdem Stamme , vereiniget / daß sit
miteinander über d e höchsteBerge steigen/ und ble^
den unverscheidentlich SeelundGelst / oder Get" l
«nd Geei . i

Es ist aber von nöthen/daß du des j
mehr habestzu dem Cörper oder 8al , denselbenauch ^ .
resolviren / und m t demselben zu cosguliren in einen' >
neuen clarficirtcnLeibe/so sich nimmermehr von j
ander scheiden/wederin Lieblnoch Leid/weil sie eN'^ z
Natur/Geburt und Herkommen seynd/undvou ^ ,
fang gewesen. Dann sie haben alle ihren Anfang"^
Geburt von der Krafft dieses fliegendenVogels.M i
cke aber insonderheit/ daß solche mineralische Gth i
n andern Mttaalen seyn / so wol auch in , einein !

ralgantz krüKig aefun.dei ! wird / daraus es mit lN l
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V «N dem Universaldrestk gäNtzeilMele . 147
WrerMühe ohne grossen Unkostenkan bereitet werden /
und liegt nurallein daran/daß du lernesterkctinen/wel,
ches der mercuriatlsche Geist / Sulphurische See !/
Und das astralischeSaltzstye / damit nicht eins für das
andere genommen und verstanden werde / sonsten ent¬
stünde daraus em grosser Irrthum . Du wirst aber
befinden/daß die Natur des güldenen Schwefels at, ^
lein bestehet in allen den Metallen/dieunter der Röche
begriffen / und auch neben einem Mineral die Neben-
herrschung haben/ wegen der feurigen gefärbten Gei¬
ster/ diemagnetische Krajst aberund seine Art beruhet ,w seinem weissenmercurialischen Geist/der dieSeele ,
bindet/und das ccrrpu; aufflbftt / darum wird das
äkrumLolirniclstaliein in Gold gefunden / das mit
Authuung des Gei>ies t^ ercmü und dem Gold - Saltz i
allein lap !5 l'kilolopborum könte gemacht werden/
sondernkau ebener Massen wol und gantz künstlich be¬
reitetwerdenaus Kupffer und Staal/als zweyen un-? « s<

reiffenMelallen/welche bevde / als Mann und Meib /^ 4
der rothgefäibten tincturischen Eigenschafften / so
wol als das Gold sechsten/ es geschehe nun gleichaus
deren einem allein/oderdurch beyde zugleich / da sie
vwor in eine Vereinigung zusammen entgangen .
^ L >e dann auch neben demselben ein Mineral in un¬
sre Teutschen Mutter -Sprach Kupffer -Wosser ge¬
nannt/ vorgestelletwerden kan / so wol auch aus dem
Erbrochenen Grünspan oder Kupffer ein Vitriol
kangemacht werden/ in welchenDingen alle dieSee .-
le des besten Goldes gantz herrlich befunden /amd mit
grossem Nutzen in viel Wege kan zu statten kommen/
welches kein Bauer glaubet . Darum mercke hie/

Lq iv was
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was dir zu nmcken von nochen/ vollstrecke deine Sin «
ne/vollkommeneGedancken / und laß nicht ab/ biß du
so weit kommen/daß du wissen mögest/der Natur ver^
borgene Zusammensetzung/sowol ihre Aufflösung / so
wirst du finden/was dir zu wissen von nöihen / dafür
danckedeinem Schöpffer/brauchees ikme zu Ehren/
und diene deinem armen dürfftigen Nächsten.

Dieser weisse Geistnun ist der wahre tAercurj.
v! der Philosophen / der allbereit vor mir gewefin/
auch nach mirkommen wird / ohnewelchen der Stein
der Wciftii und des grossen Geheimniß/ weder um»
versglirernych psrticulsrjker kau gemachtwerden/viel
wenigeren̂ parttcularifche Verwandlung Und ist
solcher Geist der Schlüssel zur Auffschlussungallec
Metallen/sowolihre Zuschliessung . Dleser Geist ist
auch gesellig allen Metallen/ dieweil sie von feinem
Ltatu und Geblüt herkommen/entstanden und geboh*
remwie du schon vielmahl berichtet worden ; dann
er rst das rechte pnmummobile» von vielen taufenden
gesucht/und nichtbey einem gefundenworden/da doch
die gantze Welt sein begehrt / und wird gesuchtin d6
Weitenind in der Nahe gcfunden/wie er dann ist ui^
schwebetvorjedermansAugen/ dannda dieser GE
gespeiset wird mit Schwefel und Saltz eines
talls/muß auö ihnen dreyen eine Materia werdend
dem grossen Stcin der Weisen nicht fast ungleich /
tzpchmuß darmit recht verfahren/ und eur rechter P ^ '
ceß von Anfang biß zum Ende angestellet werden
dann das corporalische Saltz tnuß in diesem GkM
sslvirt/auffgeschlossm/ und wieder in seine erste
teriam/ das ist / in keine andere Materiam / alssser
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Von dem Universaldieser garitzen Welt . 24-
Geist selber ist / verkehrt und gebracht werden - als-
denn können diese beyde einerley Leichnams und Ge¬
bührt vermittelst des Feuers mit coagulirung des
Geistes in eine standhafftige tixansn , und zu einem
reinen durchscheinenden Missen clsriLcirten Leibe
zum drittenmahl gebohren werden / so kan nach sol«
eher verbrachter Weißheit die Seele / so auffgelöset /
wieder ihre Ruhe suchen / einen solchen reinen Leib
durchgehen / sich mit demselben vereinigen / und ih¬
re Wohnunge darinnen auffschlagen / daß sie alle
drey zusammen zu einem einigen und ewig clarifi>
ritten Cvrperund Wesen beständig kommen und ver¬
bleiben.

. Damit du aberBericht habest/wie du dergestalt
deine auffgelöste beyde Saamen/als den Geistiger ,
curii und die Seel des Goldes .wiederum eorpora -
lisch und beständig machen sollest : Somercke/daß
solches änderst nicht zugehet / als alleinig durch des
Goldes eigen Saltz/welches in dieser Kunst undMei -
sterschaffteincorpurgenenneiwird/dann soll du nun
Mercken/daß du an desselben statt nichts frembdes
mhmest / wie dieses aber zugehe / lißmeinen vierdten ^
Schlüssel / darinnen die Wachest mit sonderlichen
Ampeln und Beweiß vor Augen gestellet : merck
aber doch darneben insonderheit / der du vielleicht sol-wen Schlüssel nichtverstehest/diesenklaren undwah -
renBericht/daß du da « corgu ; des Goldes nicht allein
Win achtest/als hättest du sonsten keine Gutthat mehr'
7VU ihme zugewarten/ als allein seine Seele : Nein

waun/solcheGchwachheit wollest du demCörper nicht
«ulegen / sondern wann du den lulpliur heraus gezo¬gn / ist dannnen das Saltz der Herrlichkeit / und des

O. q v trium,
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triumphierenden Siegs/ohne welches dein fpermaß»
scherSaamen in keine cosgulaeion noch Hartekau
gebracht werden . Und ist eben das Saitz sechsten/
davon ich dir jetzo nach der Länge gesagt habe / wie du
Dasselbeaus seiner corporalischen Korm durch Mtte
tel des Geistes ^lsrcurii in ein primXIscerirlisches
Wesen bringen / nachmahls aber wiederum in ein
höchstgereinigtcö und «höheres -«^ «5 verkehren
sollst.

Dervwegen so ni mm deine rerrsm §o!>5 , woraus
du deinen Samengezogen / oder das rechte Löwen-
Blut/und mache sie durch die reverbersnon zu einem
fixen Pulver/und subtilerunbegreifflicher 21schen/da>?
aus exrrskire alsdann ein sehr subtiles E aitz / klar als
ein Helffenbein/auffdieseWeisewie ich dich hinten in
den Handgriffen/da ich dich das carpu , 8oli; beyden
psrriculsnbuiwerbe lehren zerlegen/und in eineSeelt /
Galtzund Quecksilber zu bringen/unterweisen werde;
Alsdann schreite zurPrattica und Zusammensetzung/
und habe acht / daß du in derselben gute Auffsicd »
habest/damitin der Zusammensetzungdem einen lE
zuviel / und dem andern nicht zu wenig geschehe/so ^
dem nimm die Gelegenheit des Gewichts/ und die Äv*
theilung der Saamen wol in acht/ und hierzu giebtdu
mein sechster Schlüssel gewisse Maaß und Ael / u"?
fahrenachmahls fort/ den angefangenen procck na^' derOrdnung des siebenden / achten/neundtmund

' h-ndenSchlüssels zuverfahren/wte ich diraberm^ -,
kurh vor diesem vorqeschrieben/bißso lange diretD^mt der Königder Ehren und der Herrlichkeit / in dA
höchsten Purpur-Gewand/und lauter güldenen
cken / der ein Herr undTriumphiere,: oder Herr !^ ,
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vandem Universal dieserganyen Welt. rsl
Ze nennet wird über alle seine Unterthanen / von Ori¬
ent biß zu Occident/ dafüvdancke GOtt/ bete fleißig/
und v -rgißder Armen nicht/ bevorab beflkissiqe dich
der Nächterkeit/Mäfflgkeit/undvor allem der Ver¬
schwiegenheit/ dann diß ist dir grvste und höchsteSunde / wanns ein Unwürdiger erfahretDie Vermehrung dieses himmlischen Steins/
so wol die5-rmcmacion ist am selben Ort zu vermel¬
den nicht von Nöthen / dieweil allbereit beyre in mei¬
nen zween letzten Schlüsselnbeschrieben/ und ohne 6s .
^ vorgestellet/ zweiffleauch nicht / wem GOTT
so weit Gnadverleihet / und dieses Steins theilhaff-
tig machet / er werde den Verstand in dielen beyden
Schlüsselnweiter ergreiffen/dannnichts Widerwär¬
tiges muß zu unserm Metallischen Wesen gebracht
werden/weder im Anfang / Mittel und Ende dar-
tu kommen/ dann der MercurialischeGeistund die
ausgekochtebi -öicm, nach laut meines eilfftenSchlüs< -
stls.

Damit ich nun meiner Verheissmg weiterge¬
nug wue / was meine angezogene Schlüssel weiter
vermögen und in sich haben/sowrsse/daß kein kb. Iols-
kbu» gäntzlich gebunden sey an das Metall desGolds/
davon ich anjetzo nach der Länge Bericht gethan/ undden wahren Grund entdecket habe/sondern wie du zu- -
dvrvernommen/ so ist die ganhe Meifterschafftund
Meisterstück allein an dem gelegen / an den gefärbte»
wthen feurigen Geistern der metallischenSeelen/und
alles was roth gefärbet/und mit einem rothenfeuri-8.en Schwefel gefunden wird/ist alles dem ällro 8s-

verwandt/undkan/ wann der mercurialische Geist
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darzukommt / damit proceäirc werden univerfglikeröe
parciculsrirer , daß eineBncmr daraus zu wegen ge¬
bracht / dadurch die I^ ersIIen und Xlercunu ; vulgi
kan erhöhet Und nach dem krocvk und Arbeit ange¬
stelletwerden .

Solche Seele und güldische 5uljst,ma werden
NUN aM kräsfligsten befunden >M UNd V- NU! so
wol auch im Vitriol / wie dann beyde im Venu; und

in einem tugendhafflen Vitriol können zurück
gebracht werden / in welchem metallischen Vitriol
dann Nachmals aücdrey dkmcchi3,als k̂ ercuriu; , 8ul«

xbur und Saltz unter einem Himmel befunden / und
mit geringer Müh und Zeit ein jedes insonderheit
daraus erlangtwerden kan / wie du hören wirst/wann
ich dir jeho kürhlichvon einem mineralischen Vitriol /
so in Ungarn gantz schön und hoch gradirt gefunden
wird / Erzehlung thun werde.

So du nun Witz und Verstand hast / geneigt
undvonHertzen begierig bist / meine Schlüssel samt
den andernBüchern rechtzu verstehen/ und damit die
harte verschlossene Schlösser der Metallen zu unserm
Stein gedenckestzu eröffnen / so soll du billtch waht
genommen und verstände !', haben/daßich in allen veM

selbigen / nicht allein vom Metall des Goldes /
nem Schwefel und Saltz geschrieben / sondern A
gleichmit unter gemenget/ und , gleichförmig gema»?

die andern rothe Metalla / aus welchen die verboE
ne Meisterschafft zu erlangen / darum sollen von "

nemvfftwiederholet werden zu lesen die Philosoph
fchenBücher/da änderst ein rechterVerstand MA .

schöpfftwerden/so doch ohne denWillen Gottes n>m

geschicht/rc.
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Don dem Universal dieserganyen Welt. r 5 ;
Weilich aber verhoffe / es werden die jcnigen /

so sich mir rechtem treuen Hertzen zu derWeißheuzu
kehrenbedachtseyn / ein Mehrers auffmercken haben/als sie schnöde tolle Welt / darzu dann diese meine
EchrMeN nicht wenig Ursachen geben und helffenwerden / indem ja alles so klar / als immer möglich zutbun gewesen / wie dann auch noch ferner das ange,
LundteHechtsollgereiniget werden / damit der anfan¬
gende lernende gantz WollenScheinohn einige Ver,
duncke lung von Anfang biß in die Grube vor Augenhabe : Als habe ich solche Mühe auffmich genom-
wen / das jenige zu entdecken / so alle Welt ver¬
schwiegen / und biß an ihr letztes Ende verborgen /
und mit Stillschweigenbiß in ihre Grubeverwahrethaben .

Daß ich aber solches gethan / hab ich
'
nicht ge,tban / Ehre und Ruhm dadurch zu erlangen / sondern

darum / Laß Gottes gnädige Vorsehung nicht'
verfälschet / sondern bey etlichen Nachkömmlingen /den allerwenigsten / offenund vor Augen bleibenchlle /damit sie ihren armen dürfftigen Mit « Chnsten be,
hülflich erscheinen / und denselben Gottes des Va-ters Gnad undBarmherhigkeit theilhafftig machen
^ gen . Wiewol mein Gemüth von Herhenbetrü¬
bt wird / wann ich gedencke/was ich gethan / undwie ich so st-ey unverdeckt ins freye Feld daher schrei-
^^ undnicht weiß/wer nach meinem Todt der In ,
Haber dieses Buchs seyn werde : Jedoch wil ich hof-rm / er siye wer er wolle / er werd» meine vorhergehen,

Abarnung in meinen vorigen und jetzigen Schliff,
^ Tag und Nacht ihm lassen befohlen s- yn / damit^ mit diesem Buch also umgehe / und es brauche /

daß

,

; V
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daß er es vor der Göttlichen Majestät zu verantwort
ten habe .

Ulid was nun weiter anlanget den Vitriol / seit
ich billich iy Minen Handgriffen/ da ich von den Mi¬
neralien in ßenerc krsÄiren und schreiben werde / ge,
dencken ; Alleinw< il dieses ein solches vornehmes Mi¬
neral , dem keins m der ganhen Natur gleich seyn
kan/zu dem auch der Vitriol den Metallen vor den
andern allen sich befreundet / und am nächsten ver¬
wand / wie dann aus allen Metallen ein Vitriol oder
Lrystallin kan gemacht werden ( dann Crystall und
Vitriol wird für cinserkandt) als hab ich ihme sein
Lob nicht entfrembden / noch dasselbige späht zurück
stellen woljensondern den andernMineralien / wie
billich / vorgezogen/ und die erste statt nach den M "
tallei , ihme vergönnet : dann ( außgeschlossen alle
Metalla und Minemlia ) dieses ist doch allein genügt
sam den hochgebenedeytenStein daraus zu machen /
welches ihme kein anders in der Welt nachthun kan/ob
wol particvlariter etliche das ihre mit Beförderung
helffenverrichien / wie dann in dem das karimoniu-o
allein Meisters genug / wie an seinem Ort sot ge0E '
werden . So ist aber doch keinem mehr solcheW »"'

digkeit vergönnet / daß der offtgenandte Stein der
Philosophen daraus könte gemacht werden - , Dar -'

vmb danndiealten Weisen diesesMineral aufs hocy '

ste verborgen gehalten / und ihren eigene »» Kindern
verschwiegen / damit es in der Weit nicht hat so^
bekandt werden/ sondernverschwiegenbleiben / ov »

gleichgemeldet/daß solche Bereitung geschehe aus
nem einigen Ding / und aus einem einigen
der dieNatur .des Gsldes und Silbers / so wol ^



Von YeM Universal dieser §<mymy )ele.
«unum in sich habe / ist solches doch von ihnen recht
Und wol geredt worden / dieweil sichs in der Machest
also verhält. Ich muß aber dich darbe ») erinnern /
daß du dieses ^ rxumenr wenden und deine Gedan,
cken gäntzlich richten börstest auffdie metallischeV ^
triolen / dieweil ich dir vertrauet / daß aus Venur und
Kl -i" ein herrlicher Vitriol kan gemacht »uerden / dar¬
innen die drey Princip» zu Gebahrung unsers Steins
Zefundenwerden / sonderlich sollest darneben wissen

'/
daß nichts destoweniger auch solchedrey Metalla/als
I^ ricu; , L»lMÄ L corpu, zugleich in einem minera-
UschenVitriol / als einem Mineral sechsten ringe-
Glossen undvergraben seyn und liegen» Dochaber
nach Unterscheid der Vitriolen : Dann der beste / soin meiner » perien/ sich am beweglichsten erzeigen?
ist der/ so in Ungarngebrochenwird / eines sehr hohen
Grads an Farbe / nicht sehr ungleich einem schönen
blauen Saphyr / und von wenig in . sich habende»
Feuchtigkeiten / und fremden Berg - Arten / je offler
derselbig solvirc und .coagulirc wird / je östter erhöhet
er sich in seinerAnschauung in die allerreineste Färb /
Mit grosser Verwunderung anzuschauen-

Solche» hochgradierter Vitriol wird an selbi-
, Sonden gar rohe gesunder»/ wo Gold / Kupsser und
! Esten bricht / und wird in grosser Menge in die fremd,

de Lander geführet/daß auch offtmahlsMangel daran
vorfallen wil.

Und ob es wol vorngemeinen Mann mir Kupffer«
Wasser genennct wird / haben es doch die a '

-ren wei-
stn Meister wegen seiner unaußsprechlichen Tugend
UndWürdigkeit erhöhet / und Vickriol oder ViSno -

luco
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lum genennet / um der Ursachenwillen/weitfein geist^
lich Oleuin alle drey principia aller viÄoriL in sich
halt und begreiffk . . ^

Wann du nun ein solch hochgradirtes und wol-
gereinlakesMineral / so Vitriol gtnennet/überkom¬
men / so bitte GOET um Verstand undWeißheit
zu deinem Vorhaben / und thue ihn nach seiner

'cslci' '
öskioü in eine starcke wolbeschlageneRetorten / treib
erstlichlind / darnach starckerden schneeweisisn Geist
des Vitriols in Gestalt eines grausamenungeheuren
Dunsts oderWinds herüber oder heraus/ biß er von
sich selbst aussen bleibet / und mercke/daß in diesem
Wind alle drey -Princips unsichtbarer weiß verbor¬
gen / und zugleich aus ihrer Wohnung gehen / - dar¬
um ist nicht nöthig allezeit in köstlichen Dingen zN
suchen / dieweil durch dieses Mittel ein näherer Weg
zu der Natur Heimlichkeit offen / und einem je¬
den / so Kunst und Weisheit begreiffen kan / fürAM
gen stehet.

So du nun diesen außgejagten Geist wol uB
rein / per moclum äigillariollir , von seiner irrdischeU
Wässerigkeit sonderstundjeMledigest/ so wirst dustm
den im Grund des Glases den Schatz und Grund al¬
ler Philosophen der ganhen Welt vor Augen und m
Händen/ünd.doch niemandbekandt / und ist ein roch^
oi -um so schwer im Gewicht / als immer ein BlA
oder ein Gold seyn mag/dtckwie ein Blut und eim
gantz brennenden und feurigen Eigenschafft / das u
das rechte flügge Gold der Philosophen / von der N
tur allein zusammen getrieben / aus den dreyen
eioii; , darinnen zu finden/ ein Geist/eineSeet / "
« in Leib / und ist das Philosophische Gold / auffrw ^
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sondern ilitlver )al dieserAgNtzöir ^Ve !t > r;7l ' i ' es/welches seine Aussösung ist, bejrändig iurFeuer?lwd keiner Zcrbrechüchkeitunterworssen / oder sseugtWxleich hinweg mir Leib undSeet/wic ihm dann we-der Wasser oder Erde auch nichtschaden kan /dieweiles seine erste Geburt und Anfang aus einem himmii,scher, Wasser/ss zuseinerZeit herunter auff Erden ge,gössen wird/überkommen und empfangen hat.^ In solchem zusammen getriebenen goldischenWasser nun liegt vergraben/ und ist verborgen deerechteVogel unLAdler/derKönigmit seinem himm ,uschenGlanhsamt seinem clarificirten Salh / wiedusie dannalle dreo ganh bloß beschlossen in diesem eini,UnDing und güldenen proprietär zu sinden/ unddar,Ws erlangen wirst/ alles das/was zu deinemVorhabden von nvthen : Darum so seh dein erlangtes güldeneorpu;, über alles anderGold in WürdeundKraffti rhaben / in seine gebührliche und rechtmässige laluri .v
.
n, auffseine gewisse Zeit/so wird dir erscheinen derAngeldesHöchsten/unddir verkündigen / daß er seyb,?r Aufflvftr der Geheimniß aller Welt/ d en empfahewitFreuden/und verwahreihn wol/ dann seine Qua¬lität ist mehr himmlisch als irrdisch/darum er vonHer-hm begierig/wiederumzu trachten nach dem / wasdroben rst/davoner auch entsprungen . -Eo dudiesen Propheten von seinerhinterlasse,drn Materiaabgesondert/sohastu keinen andernPro-M werter vorzunehmen / als wie dich meine zwölffSchlüsselin Gleichniß lehren. Dann eben auch in«werhinterlassenen förmlichen Subftantz hastu noch»Ufindenund daraus zu gewartet! die reine unsterbli¬che Seele/samtdem Saitz der Herrlichkeit/welche^ann beyde durchMittel des Geistes erhaben / und

R ?
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daraus erlanget werden müssen / damit keine unreine
oder wwerwärtigeDinge darzu gefügt werden . Und
gcfthicht ebenergestalt/wie ich dich in meinen Schläft
sein/ mit der Seci und Salh des Golds durch das 3a-
-rurnischeWasser/an welches statt auch dieser geistli/
chemcrcunslische ipiriru, kbnte mit besserem Vortheil
gebrauchtwerden/ gelehrt und unterwiesen hab- Al »«
lein mercke diesen Unterscheid/ daß dein Salh aus
Ercuriallschen corpore , auch wie der Seelen geschee
hen/ mit dem Geist ivtercurii muß heraus gezogen wer,
den : Da hingegendas Salh des Golds nicht mit
-iquL 83turm, weil es dem fixen Gold -Leib zu schwach /

-sondern in einem Wasser / so dir in der Beschreibung
der partieularienwird kund gethan werden/ ausgebe
Zen und erlanget wird-

Diesen Unterscheidmercke mitFleiß/dann es
Ist viel daran gelegen/dann weil das Salh des Vie
triols nicht so fest verwahret / und in einem so fixe «'
Leib/wie beym Gold gefunden wird / residirt/stndcrn
«6 ist noch ein offener Leib/st noch in keine coagulacion
kommen/ noch durcheiniges Schmeltz ^Feuergangem
so ist solcherLeib noch nicht compaK worden / darum
kau stin eigener Geist darein eingehen/ sich
gleiche» beliebenund veremigen/daßeinr 'garSchrieee
weisse «xcraüio 82I» geschehen und erfolgenkau/ da

hingegen beym Gold eine schärften Materia «M

durchdringen / wie du hören wirst/ wann ich am selot"

Dtt weiter davon schreiben werde.
Siehe nun/ mein Freund/ du seyest wer du tE

lest/ wie ich jctzund gegen dich gesinnet/und meinHer?

gegen dir gerichtet/der du ein solches nimmermehr
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Dem dem Uttwerjai drestr tstitttzenWeit .
Zcnmir thätest/betrachteaber wohl/ und mmm ebes
Wahr/wie treulich und auffrichtig ich dir akc Schloß
heil gebunden/ eröffne und entdecke / daß zuvor nie»
Mahls von keinem Menschen in Sin '.i glommen /viel weniger ins Merck gerichtetworde'n / und an denTag geben/ unv hat mich doch lauternichts darzu ver¬
ursacht / als GOltes unendliche Gaben/mein guterMille/und die Liebe des Nechsten/we'lchrs aber meine
Vorfahren nicht so vollkvmmlichgethan / sondern bißauff mich geblieben.

Wann du nun also deinedrey mineralische cor-
pora von einander geschieden/undin gewisse Teilung
Sefthet/und die tecs; , darinnensie verborgen lagen,davon abgesondert / so siehe zu / daß du von keinem
nichts verwarfest/durch Abgang oder Vermgerungdes Gewichts/welchesdann in deinem HZerck ohne
Schaden und Irrthum nicht abgehen wurdc/sondembehaltein jedes in seiner eigenen Grosse unv Viele/
sonst wird dein Merck zu keinemgewünschten Endekommen

Unddieses istder Zweck / darinnen ihr so viel
Seirrethaben / auch viel Bücher durvon geschriebenund erfüllet/chaim alles was aus unserm PhilosophieWn Gold herausgehet/und sich in drey Dmg aus»
Secheilet hat / das muß ohne Abgangund Verringe¬rungmeinesallein / welches ist eineneueForm und
verbessertelubltamr , wiederum eingehen / und mußnichts davon hinweg gethan werden / als allein diewce, rerrrc, darinnendas Saltz der Herrlichkeit seine
Wohnung gehabt. Derohalben thue/wie ick dich
Akhret habe / und füge den Geist zu stimmLorper/

Rr tj VMst
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damit solche?! Lörpcr . mch zu einem Geist / und in die
höchste ^ irici. 'ulische Musst sich c. ufiöse und ergebe /
so wird in solcher Auftösung der Leid zu einemGeist/ ^
und der Geist n m seinem Leib vereiniget und Verbum !
den in eine ludst unrr und Wesen / daß nach Abwechß » !

'
iung aller WeltsMrben ein schnee - weisserLeib / über i
alle Wasser erhabun/aus ihnen beyden unterschiedlich >
wird und eingehet - Diß ist nun das gröste Geheim-» §
niß dieser Welt / vcwon unter den Gelehrtenund ver^
ineynten Klugen viel stissmmiünes von Anfang
derWeit her gewesen / daß ein Ding/so mitHänden
kan betastet werd en / und mit Augen gefthen/wieder
zurück in seine eriste maren'

um , und asts solcher er^
sten maksria wiciderum in ein neu clarificirres und
besseres Wesen durch Leitung dergüligen Natur kan .
gebracht werden. ji

Und also hastdu geschaffenund zurWelt geboh -
ren die Königin der Ehren / und die erst neugebohrne
Tochter der Philosophen / welche nach ihrer Voll¬
kommenheit das weiss: Mixst genennet wird / davon
alle Bücher vollgeschrieben.

Wann du nun deine Arbeit so weit gebracht
hast/so bist du billig würdig auffgenoinmen zu werden
in die Schaar der Philosöphcn / ???.d hast mehr Kunst /
Weißheit UstdWissenschaffk in deinen Verstand ge¬
bracht/weder alle andere Klügiinge/die vielvondiesen §
verborgenen Sachen wollen schsratzen / und doch d>6
g . ringjre Wissenschaffl noch nie ergründet . Der »^ !
h üben du ihnen billich vorzuziehen/daß sie mitScha"* .
ruio Spott unten an sißen / und in der Finsterniß des i
Unverstands bleiben/ biß die Erleuchtung der Nat"' i
hernach folget- /
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Damit du aber das neue philosophische Ge¬

schöpfs durchder Natur zugelassenMittel in die hoch ,
ste und wahre Vollkommenheit / darnach dein Hertz
jederzeitstrebet / bringen und leiten mögest/ so erinnere
dich / daß weder Mensch noch Viel/' ohne einigeleben,
dige Seele sich regen noch bewegen können / und wie
d - r Mensch hier in diesem Leben durch den zeitlichen
Todt seine Seele verleurt/und dem ?Mmächtigen/von
dem sie anfänglich herkommen/ wiedc r in seine Barm ,
Hitzigkeit und in dsS Verdienst Jesu Christi befühlet
und auffopsserk / da dann nach Abs 'heidung solcher
Seelen die Wohnung/alsderLeib/ga» atz todtgelassen
wird / der demnach ins Grab geschämt / allda er ver¬
faulen/zu Staub und Aschenwerdenmu 'ß / wiedurch
den Fall unsererersten Eltern/imGarten Tcs Paradi,
ses begangen / auffuns geerdet / nach solcher ^ ^erfau -
lung aber werden an jenem Tagalle wiederum >arrffer-
Weckel/gantzneuund clarificirtherfür gehen/un d wird
die ausgegangene Seele wieder ihre Wohnung in
unsmäüxn / daß demnach weder Scheidung ches Lei-
beö/dcs Geistes/ noch der Seelen geschehen wchd/wn?
dernwcn die Seele einenverklärten Leibfiud enwird/
se w :rd semit oemseibrgen in uns einebeständigeVer,
einil-aing stiffcen und auffrichten / dle darnach weder
Teuffei noch Todt mehr zerstören/noch im einige Zer-
brechungwird können gebracht werden '/sondern wir
werden von nun an biß in alle Ewigkeit , ^ eich seyn und '
bleiben den besten erfchgffenenCremturen Gottes/. so
sonsteu von unserer Sterblichkeit ohne Abschcidung
des Geiste / der Seelen u-nd des Leibes nimmermehr
geschehen kan/GOttgebe und he/ffeuns allen zu einer
siölichm Anfferstehung / Amem -

Rr «j Als
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Als nun dieses grosse und hohe Exempel/svnicht ausmenschlichen Gedancken / Witz und Uber^muth/ oder aus ein em ungegründeten Geschwätz/ son¬dern aus GOite s des Schöpffers wahrem Wort/das er unsdurch seinen Propheten Mvsen geoffenbah-ret/zu erkennen giebt / herkommet und seinen Grundhat/ lehret dich nun / was du mit dem neugebohrnenG ' schvpffweiter vornehmen/damit du eine rechtvoll¬kommene Gebiert ohne 6c5eÄ und Mangel Zu wegenbringen und ergangen mögest / zu Lob des Allerhöch¬sten/demVat .er des Lichtsund der Barmherhigkeit/von dem aller -ollkommeneGaben herkommenund ent¬springen , ums seinen treuen Söhnen und KindernausGnaden ge/gebenund verliehen/darfür wir ihme vonnun an biß. in alle Ewigkeit nicht genugsam danckenkönne» i.

Wilstdu nun deiner Arbeitrechtund wol für-stehen/sso füge dem neuen veredelten CörperseineSee-le/dievu ihm zuvor entzogen hast/wiederzu/damitdas«ompvticumin seiner Kvafft ganh erfüllet / und unä-
berschwengliche perleÄion sich am Ende erzeigen kan/
so wird. und ist gcbohren der rothe König aller Herr¬lichkeit/ in einem feurl renWesen und hoch rlarificir-ten Leibe - überakle Machterhaben auffErden/daraus«ntspringex der güldene Brunnen / werdavon trincket/derbekommt Erneuerung aller seiner Glieder/undwird !« ihm gleicherwecketeingantz neu Vit-,,darfukGOTE in Ewigkeit gelobet und gedancket werden

Die Verm chrung diesesgröstenSchatzes samt
desselb n tsrment ? r>onM Veränderung der
lenz wichu mirallem Fleisi allbereit formen/ da ichvom
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V-ndem Universal dieser gantzerr 26z
Gold geschrieben , gemercket und in acht genommen
haben/wiees damit zugehen muß/undwohin ich dich
gewiesen,das mmm in acht,dannes ist hierinnen einer-
leymocius und Proceß , vom Mittel biß zum Ende / al¬
lein der Anfangerfordert eine Veränderung , wegen
zweyer unterschiedlichen Materien . GOu demavi -
ZenHimmels-Fürsten und Gnaden,Thron JESU
Christo sey von Hertzen mit Mundund Zungen Ldb
Und Preis gesagk/dcr verlenhe uns Gnad/ Ärafft und
Segen/daß wir solchen Schah recht gebrauchen und
ffach diesem Leben auch eingehen mögen in das ewige
Himmelreich .

Was ich nun geschrieben und gethan/darzu hat
wich bewogen die Liebe des Nechsten/undhab solches
wit meiner Eppei ientzvielfältig erfahren / durch Anlei¬
tung der gütigen Natur , dardurch ich zum Wahrsa-
Ser worden aller natürlichen Dingen , und weiß ge¬
wiß , va meine jetzige gegenwärtige Schrifften nach
Meinem Tod werden an 2Mg kommen , wie es dann
mit meinen andern Büchern auch also zugeben wird/
daß ich viel und seltzame jumcu, in meinem Grab lerdm
und ausstehen muß.

Dannetlichewcrden mich auffs äusserste >>er-
dawuien und dem Teuffcl geben / daß ich so s'/h Mdklar geschrieben . Andere werden sich finde-^ hiesol¬
che meine Schafften nicht gerne sehen ? garum¬
stoßen wollen, die dieselbe für Lügen/ Abgötterei) und
Teussels -Werck wie allbereitandern̂ akurerleuchte¬ten Leuten vor mir geschehen/und nvK auff den heuti¬
gen Taggeschicht/haltmund ausrusfenwerden/darzu
nimmermehr glauben , daß diese grosse WürckWg
aller Meufchlicheu Gebrechen , so wol die Verbcsse-

Rr iv «wg
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mng derMetallen/ in einem so geringschätzigenDing
der Welt ( darüber der eiserne Mann mit seinem ver-
ehlichten Weid Venu; , benebens der hochglantzen -
den Sonnen / die Oberhand haben und behalten sol¬
len) gefunden werde / und mit so überschwenglichem
Nutzen in eine solche Vollkommenheit / durch Kunst
md Geschiekiichkeitgeleitetwerde - Dann weil die
Kunst groß / die Materia aber gering und unansehn¬
lich / giebt es desto mehr Zweiffel und Unglauben / de¬
nen ich aber durch nachfolgende Anzeigung ein be¬
wegliches Exempel vorstelle / dardurch den Reisen¬den nach Emaus die Augen sollen geöffnet werden /
daß sie dardurch erkennenkönnen / daß ich keine Un-
warheit geschrieben / sondern alles klar entdecket / und
wlsse/daß sich die Alten beflissen / die Bereitung des
Steins zu beschreiben / unter der Weise der äiimiaiion
des Weins und seines Geistes/welche in der Arbeit
einander fast gleichförmig / dann erstlich haben sie
gelehrt / aus dem Wein zu machen feinen ljriritum
ohne frembde pbl -gms zu überkommen / der dann
noch heut zu Tag bey den gemeinen Artisten der rechte
urch wahre geheime himm und Geist des Weines
frylwnd heißen muß / da doch mitder Wachest varzu
thun/und mit geschwinderprobakan beweißlichdar -
gebrachuyerden/daß solcher vermeouter Wein - Geist
noch viel '̂ sichtbare Wässerigkeit unempfindlicher
weise / welche mchts anders als sem vegetabilischerkrer-cui-ju; ist / KN sich hat ; dann der feurige Geist des
Weins ist das rechte Feuer und Seele des Weins .
Nun hat ein jeder seinen anfänglichen Kler-
curinm in sich verborgen / wiewvl die vcgetsbiiia
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nach ihrer Art/die animalia auch nach ihrerArt / als »

i auch die mincralianach ihrer Eigenschafft ,
i Nachmahls haben sie gelehrt / wie man
> solchen Spirikum und Geist des Weins in zwei) un¬

terschiedene Theil sepsrireu und scheiden sol / daß
ä nehmlich solcher Wein - Geist auff einen weiß caici-
r nircen l 'arcarum solle gegoffen / und durch seine gc ,
f linde (listillation über den Helm gezogen werden .
^ In welcher Millacion der rechte wahre geheime ljn-
! riruz und Geist des Weins von seinem veAskabili -

fchen klercurio getrennet und gefcheiden wird / wie
' ich dich in meinen Hand - Griffen auch treulich lehren ,
l und unterrichten wil : Aus der hinterstelligcn rerra
) aber haben sie gelehret/das Saltz zu ziehen/und dem
r reÄj5cirken lpirikui zuzusetzen / dardurch er in seinem
! Wesen gestärcket/ und endlichder Stein der Weisen
i solle gebohren werden . Aberdieses ist starckzuwieder

der Ordnung Gottes / und kan so wenig aus einem
- Vcxet-Wel - Wcrck ein animalisches Wesen / als wc :-
^ nig aus einem mineralischen ein animalisch Werck
! erfolgen : Sondern es ist nurParabols weiß / die Ar-
^ beitünd Practicaunterdieser Bereitung etlichermas-
^ sen begriffen und angezeigt worden ; Gleichwie aber
^ Av vom Wein gelehrct worden / also kan auch glei«
! wer Gestalt durch einen ganh kurhen Weg, unser

Gold(nicht das gemeine/sondern das jetzt neulich ange ,
z zeiget/) auffgelöset/zertrennet/geschehen und ir>seinen
,, erstenAnfanggebracht werden .

Aber du soll wisien / daß solche Auflösung und
t Scheidung niemahls von keinem der alten ÄLeisen

( so für mirgelebt/ und dis; ^la^ ileriumgewust) of,
, . senbarlich und ohneFiguren beschrieben / daß , ich es

Rr v «der
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aber chue/hat mich darzu bervogen die Liebe desNech-
sien/welche ich zu allen denjenigen aus dem innerstenciemrö meinesHerhens trage / so dieser Geheimniß
ohne falsch und Vermischungder Lastermit treuen
Hertzen/rechter Erkantniß/undwahrer Gottesfurcht
obliegen. Und sott hlemit zum Anfang beuchtetseyn /
daß unserGold ( dir vlelmah ! angezcigt) von keinem
dieser unserer Geheimniß lehrenden Jünger undvilci-
xul für das geschmeltzre/undvon der Natur gar aus¬
gekochte Gold allein soll verstanden und geachtet wer «
den/sondernin dem stecket der Zweck und Irrthum /
samt Verschwendung der Güter / so wol der Anfang
als das Ende der gantzen verlohrnen Arbeit ; Ob wol
tucht allein aus Gold/sondern auch aus andern M "
lallenmehr dieses Kleinod zu erlangen/und in Berei¬
tung particulZncer viel Nutz und Vortheil / so wol
«»uchwas dieGesundheit des Menschen anttifft / wie
Mor auch angezeigt / kan erjaget und erlanget wer"
i)en/ sowird Loch ohne dem Geist Uercurii das Uni¬
versal der Welt aus solchem figirten Leib des Golds
allein zu machen unmöglich seyn/auch so lang unmög¬
lich bleibe» / biß der Gchöpffer aller Dinge andere
und weitere Verordnung thun wird/ sein Geschöpfs
nach deinem Willen zu ändern.

Gleichwie aber solches uumüglich ist / und nicht
geschehenkan / also und gleicher gestalt ist auch un"
möglich wider GOues Gesichöpffzu hande !n/und
dasHeilderNnhdarkemdarnach du mit Verlangt
wartest / in einem zu finden Und glaube mir in der
höchsten Warkeit/welche Christusselber ist/ daß der
Stein der Weisen nicht so ftembd / seltzam und unbe"
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kandt/ sondern viel Gewaltigen und Potentaten be-
kandt und gemein seyn würde / wann es GOTT zu¬
gelassen und Verordnung gethan hatte / daß cs aus
dem Geld allein zu erlangen / und alle drey Kleino¬
dien der Äugenden unendlicher Fixigkeit darinnen ver,
borgen / Wd mit Nutz und Überschuß daraus käuten
bereitet werden .

Weil abermein Vornehmen in diesem meinem
iehigen letzten l 'bello nicht ist / Wcitlüufftigkeitzu ge,
brauchen / sonderndaß ein jeder / dem die Augen offen /
undnicht gar blind / der Natur / allbereit in diesem
Buch mehr als zu viel bekandt gemachet / nachzuja¬
gen/ und durch wahreErkändmißund Verstand wird
wissen zu ergreiffen/ und sein Fürnehmen zu ergrün¬
den/ auch seinenHänden zu gebieten/ daß sie nicht das
wichtigste überfahren / hinweg reisten oder verschmä¬
hen / unddas geringere groß achten / nehmen und ge,
brauchen / und mit den Blmden in die Gruben/viel¬
fältig begraben / stürhen und fallen mögen. Sowit
ich dir lernenden/derdu Kunst und Weißheit liebest/und derselben ( hinweggesetzetallen falschenWahn )
«in wahrer Kortpflantzer und nachkommender vilci -
puim zu seyn begehrest/ und dich mit Ehren und der
Wachest zu rühmen hast / mit dieser hellen und war-
yaffcigenProbadarthun und beweisen.

Und sage dir hiemit in Wachest aller Wachest/daß du unser Gold / von der Natur zusammen geirie-
ben/durch eineng antz kurhenWeg auflösen und in sei¬ne PNM3 M msten -un bringen kaust / und geschieht
also:Daß du nemestden mineralischenbewuftenGeist /
der das Gold derPhilosophischen Heimligkeiten/ dar¬
innen unser dlcrcuriu ; , Lulxkur jvnd Sal vttschlos-

sen/
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sm / grüß das auff weiß calcmirtsn tartarum , ein-
zelicht und tröpflicht / dann die zwo widerwärtigen
Materien werden sehr brausen / laß sie so lang beyeinander ruhen , biß der Zanck und Streit auffgeha -
den / und unser Go '.b sich unsichtbar gemacht und
dttbm'gen / im vc^ersbilischen gesaltzenen Acker
oder Bauchded Wein , Steins : Alsdann sehe einen
Helly auff, wol lmirt/und distillier erstlich in kalneo
Und / alsdann stärcker und mit gutem Feuer/so wird
der flüchtige Vogel ttermsri; abfliegen von unserm
Gold in solcher tublimarion , und sich auff die höch¬
ste Zinne des Tempels seheiQim sich zu schauen,wo
er hinaus wolle , wird sich aber bald in den recipier, ,ten fangen , weicher rein und sehr trocken seyn soll ,
und wann du merckest , daß er langsam beginnet zu
fliegen, so nimm das Glaßaus dem kslneo , und setze
es in Aschen, giebstärcker Feuer , so wird er schneller
fliegen,halt das Feuer so lange, biß er aller abgeflogen,
und sein Bruder der rothe Drach seine Rothe unter
der rothen Färb eines Missen Rauchs , oder brennen¬
den sauren Nebel -Dunstverbirgst, und ansah,n wrl /
seinem flüchtigen Brudernachzufolgen. Dann höre
auffmit dem Fener/mmm/wanndie Tropffeu alle aus
demH elmgefallen seyn,ab/und verwahre da s,was du
in den rscipiencen findest, als einen Schatz der Heim¬
lichkeit/dann durchdieseuWeghast du erlcmgttWeiß'
heil,Verstand uns Klugheit , samt den, Grund und
Begehren aller Philosophen / bannt du dunb ^

,
'kurhe kluge Proba bist rnnen worden und WW '*
schafft erlangt , worinuen diß Wasser zu sucheii/znch .
den und anzutreffen sey , und ist für kern gnmein Ävan
ftr zu achten / sondern es ist das wahre rmfehl^
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Himmel -Wasser / davon ich zeitlich und im Anfang
ficsibrieben/und zum Wemwiederholet/welches , sich
sj- irimallscherweift aus den Krassen des Himmels
herab in die Erde geuffer / und die Geburth aller Me¬
talten anhebet und vollendet/ oder vollbringet / darum
dann solches Wasser von bemalten Klercuriu-. von
mir aber lpiriru ; tvlercurii genennet wird .

Wirst » nrm mit solcher deiner Arbeit rechtumge ,
hen/und diesen Voge! mit Schwefel und Saltz eines
Metalls zu speisen und zu träncken wissen / so wirft»
kommenzum Ende einesgrossenWercks/welchesdern
Swssen Stein der Weisen nicht fast ungleich seyn
wird / auchfonften purriculsriker unaussprechlichen
Nutzen in viel Weg wird schaffen .

Du sollest aber darneben wissen und berichtet
seyn/daß dieses nichtst die wahre und rechte Ausso-
mngderPhilosophen/sondexne ' .ne solche/die nurpar-
ticuiariter das ihre mit Ver wunderung thut / und
darneben ein Spiegel ist / darinnen man unsern Kirr-
curiurn, unser 8oiem und blichen siehet/ damit
der ungläubige Thomasu 'ad die Blindheit der Un,
wissendenschleunig kan erwiesen werden . Die rech¬te Aufflösung aber der drey angefangenen Ding hab
lchdir vornen furgehabcenund beschrieben / und gehet
vleseibige so geschwind nicht zu / sondernelfordertZeitund Gedult/nebenstissgerWartuno/ aus einem drey
M machen/und geschMallein durch und in sich selber
ohne einige fremboe Vermischung/dann allein was
tn ihnen selbsten verborgen und vergraben uegt -Dann
ver Brunn des Heylöund der Gesundheit / die Seele
der ErleuchtunMnd das Saltz des verklärten Leibs/

!
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ist alles allein in diesem einigen Ding / von einem /
zweyen und dreyen herkommen / und ist eins / zweyund drey / so wieder zu einem einigen werden muß/ und
ist diegüldene Kraffraller Metallen/ über alle Macht
erhaben / samt dem Adler und weissen Corper/ so in^ keinemDing alle beysammen/ als allein in diesem/und

ls in dem / was ihm an nechsten verwand ist / gefunden> wird. Von denWeisen/Wissenden und Verstän, '
^ digen in sehr hohen Ehren gehalten/von den Unwis,

senden und Blinden aber verachtet und geschändet.Wem aber die Augeneinmalgeöffnet/der bleibt dar, ^
^ nachgkrn bey der Wachest / und wird so begierig / die
i mareri .im z>r verbergen und vor den Boßhasstigen

zu verstbwencen/ daß er Tag und Nacht sinnet/ wie er !' diese maren ^m vor den Bvßhasstlgen und klmvür , t
. digen verbergen möge ; Beschließe also hiemit mein
j drittesBuch-
i Ehe und bevor ich aberidas vierdte Buch von .
v den Particularien ansange/w !l ich nothwendig von
ß dem Vitriol/ Schwefel u .ndMagneten der Weisen

etwas melden.
> Mein Freund/du soll >nun wissen / daß meine ^

jetzige Bejchrelbungvon der Wesenheit des Vitriols '
!t eigentlich beruhet auffderErfahrenheit/ in deren aller
8 Triumph und Sieg der höchsten' und grösten Wei^j heil von dem allerältesten auffmich geerdet / und auss

dich nun kommen/ darinnenerfünden -wird / doch der/
gestalt und also / daß in der Erden ein mineralisches
Galtz fällt / so man Vitriol nennet / zu Färbung vek
Tücher und sonsten zu vielen Sachen zu entrachen
nicht wol möglich/ dannes führet an und beisset durch/
wegen seiner Schärsse/welchesvsmandernSaltz
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gesondert ist / was ihre ^usükskes und Eigenschaft
anlanget / dann LieftsSaltzes mwersl jstschrwun,
dsrbahr/einergantzhitzigen und feurigen Eigenschaft^/wie sein Geist erweiset/ deren es zween bey sich hat /welches em ^ irsculumnnwi-Tlst/ und in den andernSachen nicht befunden wird / darum dieses Saltzals ttermspliroäir ist unter andern Sachen / es istweiß und roth / wie man es haben wil / es thut vielin derArtzney / und kan das außrichten / wassonstenunglaublich ist. Dieses Salh führet einen brennen¬den 8ulpkur , das andere 821,2 nichtlhmu Darumkan es auch in metallischenSachen / wie jetzt gemel¬det / wegen der ki-anMu^ rion vielmehr verrichtenals andere / dannes hilfft solche nichtalleinauffschlies'sen / sonderngiebt auch Beförderung andere zu wür-
^ cn/und zu gebaren durch seine innerlicheHitze/wanndie Scheidung des Vitriols geschieht / KUlcee durchdie Scheidung des Feuers / so gehet erMchcn der
ihirituz der weiften kormL , darnach der Geist der
bothen Qualität / in der ccrra , so noch dahindcn / ste¬het das Saltz / welches seinen außgejagten cu .rium und tulpNur schärften kan / wann sie vereinigetworden / wasdannnachmals bleibt/ iftlvdt / und hatdewe eKc-iciam mehr . Das laß dir nun genugeyn / dcrvu begehrestVerstand und Weißkeirzu er-^ igen / mercke und nun eben in acht / was dir der
schöpfte r in der Natur durch das Letzt angczündte"wy vor Augen stellet / dann gleich wie du in dem gan-M Corper des Vitriols drey unterordne Dingundest/als Geist/okum , und Saltz / also hast du auchw ^ inem eigenen Geist (der ohne Vermischungseines^ folgenden Qels aus . der msrsria außgetrlebcn )

wie«
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liviedemm zu gewarteu / drey unterschiedene Ding /
mehranders als zuvor in dem gantzcu Lorper des Vi -
Mols/welches für nichts anders / als für einen Spie¬
gel der Philosophischen Weißheir zu erkennen / den
Menschen vorgestellt/ dann da du solchen Geist des
Vitriols allein recht und wol kauft abscheiden/ so ha¬
ftn in demselben wiederum drey knncipia , daraus
einig und allein / ohn allen Zusah / seit Anfang der
Welcher der Stekn der Weisen ist gemachtworden /
dann aus solchem hast duabermahlszugewartenei -
lM hinmin weisser Form/ein oleum rother Qualität /
und nach diesen beyden ein ChrystallischSaltz/welchr
drey nach ihrer rechten Vermischungin ihrer Voll¬
kommenheit kein andergenmgebühren/ als dengros¬
sen Wem d/er Weisen. Dann der weifte Geist ist ei¬
nig und allein der klercuriuz aller kllilolopkorum >
das rothe olsum aber die Seele/und das per wah¬
re magncüiche Cörper / wie ich dich kurtz zuvor nach
Der Länge berichtet. Und wie nun aus solchem Geist
des Vitriols die wahre güldene und,silberneTinctur
zu Tag gebracht / also ist hinwiederum aus seinem
oleo einekupfferneTinctur zu machen/darumbsey "?
sieim ^ encro weit / weit/ja weit unterschieden/ob sie
gleich in einem Leibe wohnen / und emeHerbcrg befl-
hen/daliegt nichts an/dann derWille des Schopffecs
hats also verordnet zu verbergen der Unwürdige "
halben/dißmustdu fleißig mercken undwol beweget
will duänderst ei» rechter nachfolgenderJünger mA
kbilolophu ; seyn ; Dann in dieser Wlftenschüftk lled
verborgen der Zweck eines grossen uiiwjederbrMS .
chenIrrthums / und die Klugheit der Welt ka"
ches nichtbegreiffen/daß der GeistdesVitriols /
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das hinterstelligeOel in Krafft und fugend so wett
unterscheidenseyn . Was ihre O.vaiitäten und Ei-
genschafflenanlanget / dieweil nur allein aus seinem
Geist / wann er recht ausgelöset/und in seine drey
knncipia gebracht wird / Silber und Gold werden
kau/aus dem oleo aber nurKupffer / wie du in be,
weißlicher Proba finden wirst. Es ist aber ferner mit
dem Geist des Vitriolsund seinem nachstandigen -
oleo dergestalt bewandt / daß wo Kupffer und Eisen
vorhandenderSaame des Goldes gemeiniglich nicht
An davon ist/wie ingleichen auch da der SaamedeS
Goldesverhauden/Kupffer undEisen nicht weit davon
seyn / wegen ihrer anziehenden magnetischen Krafft
und Liebe / so sie als gefärbte Geisterunsichtbarer wei,
sestätig zilfatumen rraaen . Darum auch Kupffer
und Eisen für andernMetallen mit allzuviel nberfiäW
Ser Farbe des Goldes durchgangen und grfarberseyn/
und in ihnen vielmehr der rothen Färb und rmQuo
Wurtzel gefundenwird/ weder tmGoldselbstcn/wie
Uteineandere Bücher mit mehrem vermelden und an¬
deuten / dazu dann insonderheit mit untcrgehvrt die
idinera des Vitriols / welches diesen jetzt erzehlen allen
Uaeit zuvor gehet/weil sein Geist lauter Gold und Ro,
the/rvhe ungekochtekinÄurjst / wre dann in Warheit
^-vie GOtt selber ist/) diesesnicht änderst wird erfun,
den werden .
. Es muß aber solcher Geist / wie vorgemeldet/
su seine gewisse unterschiedene Theil getheilet wer-
^n/alsineineMGeist/Seel und Leib/ der Geist ist
u <r PhilosophenWaffer/welche/obsiewol sichtiglich
uvneilzandergetheiletwerden/dochniwmermehrs weil
ut eine) grosse - unmridenliche stSoikgeem zusammen

Ss rra/
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tragen ) möicaliter können geschehen werden / wie
dann in hernachmahliger compoütion klärlich ge/
schehen wird / daß wegen unterMiedlicherVcwm
schung eines das andere gerne wiederannimmet/ und
wie ein MagnetmitgrosserBegierigkeitan sich zeucht /
doch in verbesserter lübstantz / wedersie vor ihrer Au^
Osang gewesen .

Dieses ist nun der Zweck/ so wol der Anfang /
Mittel und Ende der gantzenPhilosophischen WeA
Heit/darmnen Reichthum und Gesundheit erfunden
"wird / samt dem langen Leben / und könte viel leichter
ĝesagt/und mit der That erwiesen werden / daß dieser
Geist ein Lllsmr und Wesen des Vitriols seye / we>«
beyde Geist und oleum sich weit unterscheiden / u»^

niemahls inWurtzeln vereiniget gewesen / weil das ^xrleam nach dem Geist herüber gehet / daßeinjedesim 7
Sonderheit kan erlanget und gefangen werden .
Hontedieser feurigeGeistviel/viel bequemer einLÜ^ -
Schweftl und Substanh des Goldes Zenenner
Len/wie es dannauch also befindlich/ungeachtet er a«»
«in Geist im Vitriol verborgen lieget . .

Dieses güldene Wasser oder Geist / so aus dem
Vitriolgetrieben wird / hat nun wieder in sich
Lulpkur und Magneten / sein Lul^kur ist
und brennend Feuer / doch unverzehrlich ; Der Ulm
gnet aber ist sein eigen Salh/welches in ihrer Zufam
rnensetzung seinen 8ulxkur und !vticrcurium w «e ^in und an sich zeucht / mit demselben sich verein«» j

: und verbindet/ daß sie weder in Lied/noch in ^ ' !
'

scheiden seyn.
Dann erstlich wüd in linderWarmeauD̂

toset . -er sehr ungekochtt mmurialische .Geist /
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diesem wird ferner cxrr^ irc , und nach magnetischerArt c.ußgezogen die lulpliurischeSee ! / in der kerra
stecket alsdann das Saltz / welches gleicher Gestalt
durch den mercmialischen Geist als siincm eigenen
Magneten heraus gezogen wird. Ist also immer
eines des andernMagnet / und tragen eine solchema¬
gnetische Krafft und Liebe zusammen/als solche Ding/da das letzte samt dem mittlern Lurch das erste anß-
Mögen / wie sie dann auch dardmch gebohren / und
ihren Anfang genommen. Und ist in solcher lepa-racion und ÄNfiösuNg der 8piricus ober l^ercuriusder erste Magnet / uud beweiset leine Magnetische
Krafftgegen dem Schwefel und Seelen / die er guu-
st Xigxnez attrsliirc und zu sich zeucht / wann bann
solcher Geist per moilum «Mitliuionis von der See¬len wiederum .--blölvirr und loß gesprochen M 'v /
beweiset er abcrmahls seine Magnetische Kraffr ge-8en dem Lsl , welches er aus dem todten Erdreich
dbermahlö aus - und in sich zeucht / daß nach Absehen
düng solches Geistes das r>al in seiner Reinigkett -er¬
scheinet und gefunden wird : Da aber der Proceßferner vollführt und nach rechter Ordnung undMaaß die Zusammensetzung vor die Hand aenom ,wen wird / daß derGeist / und dasSaltz zusammenW den Philosophischen Ofen gesttzet wird , so siehet
wan,ebener «Mn / wie sich dieser himmlische Geistbemühet nach magnetischer weist / stjn eigen Saltzan sich zu ziehen / dannes löset solches innerhalb vier-h'g Tagen auff/daß es zu einem gleichstrmigen Wastmwlrd/wte es selber ist/und wie inglelchemdas Saltz
Ar seiner cosgulstion gewesen. In welcher Aer,lwmng NsthWysüH ygnn ersthemek die allergrös-

Ostz ftftr



r?6 Das dritte Luch
feste Schwache und Finsternißder Erden/ so jemahls
gesehen worden. Aber wann nach Abwechslung
derselben eine helle/gläntzende/weisteErscheinung gee
fchicht/ kehre ! sich das Spiel um / uuö wird das auss-
gelößte / flüßrge/wässerige8i>l hinwiederumzu einem
Magneten / dann es begreiffet in solcher-sol »ü»n seinen
Eigenen striricum , das Ist den Geist klercurii, den
zeucht es zu sich wie ein Magnet in seiner Gemalt/ver /
birgt ihn unter der Form eines trockenen/ schonen/kla /
ren Leibes/und bringet ihn also mit sich selbst durch ei¬
ne wahre Vereinigung in die allerhöchste coaguhirioo ,
und zu der fixen Beständigkeit/allein durch Anhalkung
des Feuers und desselben gewisse graste .

Wanndann also der König derweissen Cron
sebohren/und die Austrocknung aller Feuchcchkcu
feinem fipen Stand gebracht worden / ist es anders
nichts/ als Erden und Master/obgleich die andern l
Elementa auch unempfindlich darinnenverborgciv ^
behalten doch gemeldte beyde das stominium und ^
xr- , wiewos der Geist zur Erdenworden / unduim
Mermehrin seiner wässerigen Gestalt kan gesehen wer- .
den/und bleibet solcher zweifache neugebohrne Co>> ^
per ebener Massen noch in seiner magnetischen Krafst
und Eigenschafft/ dannso bald ihme / nach stmer weist
sen Fixigkeit/ seine entgangen- Seele wieder E
benund zugesetzetwird/ zeucht er abermahls / als " >
Magnet dieselbe an sich/vereiniget und verbindetst - ^
mit derselbigen/daß sie in die höchste Farben und -
the der Welt mit leuchtender Durchsichtigkeit u « i
Klarheiterhaben werden/ und also hast» kürtzl^ ^
nen kiärlichen Berichtwe-en des Vitriols/ sE ., .
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Vdttdem Uttwersäl dreffr Fätttzen Welt. r77
Nr und Magneten . BitteGOtt um Gnade recht zu
verstehen/brauchees wärdigltch/und vergiß des Ar¬
men nicht.

Zum Beschluß meines Sermons will ich mit
kurtzen Worten noch dieses anhängen/ dir auch einen
natürlichen Beweiß vor Aussen stellen / damttduden
vermeyntenKlügling so buld zu Boden rennen / und
ihme seinen Speer nehmen tolt . Siehe nun und wis-
se/daßaus allen Metallen / sonderlich überaus Eisen
und Kupffer/ so doch ganh harte und nahend fixe Me¬
tallen seynd/ausjedem .insonderheit ein Vitriol kange¬
macht werden/das ist nun eine Le^uÄion eines Me¬
talls in ein Mineral , dann die Mineral werdenzu Me¬
tallen/soseynd die Metallen alle auch in der erst mine -
rsliagewcfen/darum seynd diemineraliader Metallen
pwxima ktareria , und doch nicht prima, aus demselben
Biknolo Tonnen fernere reäuÄioner geschehen : Als
°aß daraus ein Geist getrieben durch Kraffl des Feu/
ers»

Wann nun solcher Geist abgetrieben worden/
soist dennabermahls eine rccluÄion eines Minerals
tu eine st»rimaiische LlIentr , und behältdoch ein jeder
Geist m seiner r^uÄion die metallische propnetät ;AbersolcherGeist ist doch noch nicht die prima ma-
rena . Wer tvolre nun so grob und ungereimt seyn/
daß er nicht ferner verstehen tönte oder glauben solle/ »

'
daß auch durch solche rscluÄiones und Verkehrun- ^8m eines in das andere zu der prima msreria , und S
Endlich zu demSamen selbften/gelangentönten 'beyde ^der Metallen und Mineralien / wiewol nicht von nö - -t>)cn/die Mttalla sechstenzu zerstören/ wrii mau chren
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r ?8 Das dritteAych vem demrs.
Saamen in den Mineralien gantzbloß figirtund offen
findet .

M GOtt in Ewigkeit, was vermeynen doch
solche unverständige Leute / es ist ja eine ganh leicht«und kindische Arbe t / es gebet ja eines aus dem aned ?m / gleichwie aus dem . lieben Korn endlichen ein
Brod gebackenwich ; Aber die Welt ist blind biß an

das Ende / also Mich innen kalten mit Schrei¬
ben/ und dichdem Höchsten be¬

fehlen.

Ende des dritten Buchs.
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